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VY 0

Salzburgerin. - Coitame Je Sa/zZ>oarg.

on Feldkirch, bis Wien zieht
die Bahn durch Täler und über
Gebirge immerzu von Westen
nach Osten durch Oesterreich
und wird so zur Achse des

Landes, das zwischen Rhein und
Donau diesseits und jenseits der
Alpen eine Vielfalt von deut-,
sehenStämmen, Menschen ,Träch-
tenund Landschaften umschließt.

Vorarlberg gehört zum ale-
mannischen Stammesgebiet; hier
reicht die Tracht des Bodensee-
kreises mit ihren goldenen Rad-
hauben und ihrem Zuschnitt,
ähnlich dem des bürgerlichen
Biedermeier, bis in die alte Berg-
Stadt Bludenz herauf. Das Mon-
tafon, durch den Segen der Sil-
bererze reich geworden, hat den
Aufwand an reich ausgeschmück-
ter und unterschiedlicher Gewan-
dung aus den Tagen der Berg-
herrn bewahrt.

Aelplerisch lustig kleiden sich

die reschen Dirndln im Tirol,
wenn auch die Inntalerin recht

würdig im schwarzen Sonntags-
Staat einhergeht und ihr Hut
häufig und einem bestimmten
Gesetz der bäuerlichen Mode un-
terworfen, wechselnde Form auf-
weisen muß: bald flach und
breit, bald hoch und schmal.

Der Staat der Salzburgerin ist
der, den das benachbarte Bayern
liebt,, ein flacher Hut imit gold-
nen Quasten, das silberne Ket-
tenhalsband mit edelsteingezier-
ter Schließe und das schwarze
Mieder mit den Silberknöpfen.
Weiter im Osten, doch schon

im Salzburgisch-Oberösterreichi-
sehen Grenzgebiet beginnend, ist
die Heimat der Goldhauben,
die in Linz mit einem Knopf
enden, anderswo in Rad oder

Flügel ausladen, gleichwohl aber
überall der Trägerin ein höheres

Ansehen verleihen.

Le cabaret Ja «Cornz'cÄon» Je
Zarz'eZ» montrait Jani ja Jernzère

revae ane icène cocaüe oà /a /z//e

J'an />ôte/zer t'était cottamée en
Bernöwe poar tatii/azVe /ei appé-
titi Je /o/fe/ore et Je «pittorei#ae>
Je /Mng/aii Je pattage. £n ,/4atri-
c/ze, /e coitame nationa/ n'eit point
comme trop toavent c/?ez noat, an
ani/orme pat trop znezheyant pozzr
Jamei çainçaagénairei, patronetiei
Je &azart Je c/zzzrzte. Dant toatet
/ei provincet, on rencontre /e Jz-
manc/ze, aa iorfir Je /a mette oa
Jani /et /etei vi/Zageoitet, an granJ
nom&re Je /emmet gaz' portent
avec /îerté /et cottamet Jiitincti/i
Je /ear vi/Zage, Je /ez<r contrée.

Tirolerin.

t/ne /raite orne /e
co/ Je ce coitanze
tyro/ien.

Zwei Dirndln aus Tirol. - Tyro/ienrzet.

Links:
Das flammend gefranste «Mäßle»
der Montafoner Frauen mag
einst nur so wie glatter Maß-
Zylinder ausgeschaut haben und
daher seinen Namen tragen.
La «A/äti/e.», /'étrange /zaat Je
/orme à Zongt poi/t Jei Jamei
Je .A/onta/on fVorar/Z>erg/ iem-
&/e /a crete J'ane grae roya/e.

Rechts:
«Schäppelmeiggi» aus dem
Montafon. Flitterkrönlein, in
Hängezöpfe geflochtenes Haar
und reich gestickte Mieder über
der weißen Hemdbluse tragen
die Mädchen dieses Bergtals.

Retena par an &anJeaa, an
Zmagaet Je //eari et Je per/ei
Je verre eozj/e /e c/;e/ Je cette
jeane /z//e Je A/onta/on. t/n ia-
per/>e p/aitron Z>roJé orne /e
Jevant Je /a cZzemite.
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